
Unter dem Titel «Stadtfauna» ist 
kürzlich ein Buch über 600 ver-
schiedene Tierarten in der Stadt 
Zürich erschienen. Herausge-
ber sind Stefan Ineichen und der 
Höngger Max Ruckstuhl, mit 
dem sich der «Höngger» unter-
halten hat.

      Fredy Haffner

Süsswasserquallen und Waschbären 
in Zürich? Das gibt es tatsächlich – 
sie und rund 600 andere Tierarten 
werden im Buch «Stadtfauna» über-
sichtlich präsentiert. Nebst schönen 
Fotografi en, Artenbeschrieb und 
Hinweisen auf die Lebensgewohn-
heiten der einzelnen Arten liefert das 
446 Seiten starke Werk auch einen 
historischen Kontext und detaillierte 

Informationen über Vorkommen und 
Verbreitungsgebiete, basierend auf ei-
ner Datengrundlage von Grün Stadt 
Zürich, die mehr als 50  000 Einträge 
zu lokalisierten Fund- oder Beobach-
tungsstellen umfasst. Endlich ein Na-
turführer, der direkt vor der eigenen 
Haustüre von Nutzen ist. Wie kam 
es überhaupt dazu? Max Ruckstuhl, 
selber gebürtiger Höngger, gab Aus-
kunft.

Max Ruckstuhl, Sie sind Leiter der 
Fachstelle Naturschutz bei Grün Stadt 
Zürich. Das Amt hat auch die Heraus-
gabe dieses Buches ermöglicht. Wie 
kam es dazu?
«Seit über 20 Jahren machen wir im-
mer wieder fl oristische und faunis che 
Bestandesaufnahmen. Diese Daten 
benötigen wir für Baugesuche, Kon-
zepte, Landschaftsentwicklungskon-
zepte und vieles mehr. Mit Aussicht 
auf das Jahr der Biodiversität 2010 
hatten wir die Idee, die dabei ent-
deckte grosse Artenvielfalt der Stadt 
Zürich in einem Buch zu dokumen-
tieren. Uns ist es wichtig, dass unser 
Wissen nicht in den Amtsstuben ver-
staubt. Die Leute sollen wissen, wel-
che Schätze die Stadt beherbergt und 
was für diesen Reichtum getan wer-
den kann.»

Was soll das Buch denn konkret bewir-
ken? 
«Das Buch ist das Resultat von mehr 
als 25 Jahren aktiver Naturförde-

rung und Naturschutz. Wenn ich Ex-
kursionen durchführe oder Vorträ-
ge halte, sind die Zuhörenden immer 
wieder über die Vielfalt erstaunt. Wir 
möchten zeigen, dass Natur nicht nur 
irgendwo im Urwald stattfi ndet, son-
dern direkt vor der eigenen Haustür. 
Das Buch soll helfen, bei der Garten-
safari Tiere zu entdecken und deren 
Vielfalt zu beobachten. Ob man dann 
genau weiss, um welche Art es sich 
handelt, ist nicht oberstes Ziel.»

600 Tierarten werden vorgestellt – we-
niger als ein Zwanzigstel der in Zürich 
lebenden Arten. Wie gingen Sie bei der 
Selektion vor?
«Die verschiedenen Autorinnen und 
Autoren, welche uns ihr jeweiliges 
Spezialwissen zur Verfügung gestellt 
haben, hätten natürlich am liebsten 
sämtliche ihnen bekannten Tierarten 
porträtiert. Das hätte dann allerdings 
ein Werk gegeben, das ein Mensch 
nicht mehr hätte tragen können. Wir 
mussten uns auf wesentliche oder be-
sonders interessante Arten beschrän-
ken. Pelzige Tiere wie Reh, Fuchs, 
Hase waren natürlich gesetzt. Auf 
der einen Seite haben wir darauf ge-
achtet, dass die Arten ihre Tiergrup-
pe einigermassen gut repräsentieren 
und auch beobachtet werden können. 
Andererseits möchten wir auch zum 
Staunen anregen: Moostierchen oder 

Süsswasserquallen kann man nicht 
ohne Hilfsmittel sehen und die Haar-
balgmilbe lebt auf den meisten Men-
schen, wird von uns aber kaum wahr-
genommen und stört uns in der Regel 
auch nicht. 

Wir haben aber nicht nur liebe und 
herzige Tiere aufgenommen. Lästige, 
invasive Neozoon wie die Platanen-
netzwanze oder die erst seit wenigen 
Jahren eingeschleppte Ostasiatische 
Baumwanze mussten auch berück-
sichtigt werden, da sowohl die Schäd-
lingsbekämpfungsstelle als auch 
Grün Stadt Zürich in den Sommer-
monaten von Anfragen überhäuft 
werden.»

Wettbewerb

Der «Höngger» verlost in Zusam-
menarbeit mit dem Haupt-Verlag 
ein Exemplar «Stadtfauna». Teil-
nahme: Postkarte bis Dienstag, 11. 
Mai (Posteingang), an: Redak tion 
Höngger, Winzerstrasse 11, 8049 
Zürich, oder bis zum selben Datum, 
10 Uhr, ein E-Mail an: redaktion@
hoengger.ch. Absender und Betreff 
«Stadtfauna» nicht vergessen!
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Video-Clips zum Buch:
www.hoengger.ch/online/aktuell

«Natur findet Stadt» und ein Buch verrät wo

Buchinformationen
«Stadtfauna», 
600 Tierarten der Stadt Zürich
446 Seiten, ca. 600 Farbfotos und 
600 Karten, Einband kartoniert, 
69 Franken, ISBN-Nr.:
978-3-258-07561-7.

Zur Person 
Max Ruckstuhl, Biologe, Fachrich-
tung Zoologie, Leiter der Fachstelle 
Naturschutz bei Grün Stadt Zürich. 
Begleitet Grossbauprojekte in öko-
logischen Fragen und betreut Natur-
schutzgebiete.
Stefan Ineichen, Biologe und Schrift-
steller, Dozent Siedlungs- und Agrar-
ökologie, organisiert als Projektleiter 
«NahReisen», spannende Ausflüge  
in die Natur der Stadt.

Was sagt Ihnen 
«Zirkus» in Höngg?

Ich bin schon 
lange nicht mehr 
im Zirkus gewesen 
– das letzte Mal 
vor über zehn 
Jahren im Zirkus 
Knie. Ein Zirkus 
hat, sofern er 
nicht professi-
onell betrieben 
wird und gross ist, 
immer etwas Trau-

riges. Zum Beispiel werden die Tiere 
oft nicht artgerecht gehalten, in einem 
kleinen Zirkus sind die Möglich-
keiten dafür einfach zu beschränkt. 
Zum anderen wird die Zirkuswelt 
heute allgemein etwas an den Rand 
gedrängt.

Letzten Samstag 
war ich in der 
Vorstellung vom 
Zirkus Pipistrello 
in Höngg. Eigent-
lich gehe ich 
nicht so oft in den 
Zirkus, vorher 
habe ich über 
zwanzig Jahre 
keine Vorstel-
lung besucht. Der 

Zirkus Pipistrello war ein Projekt für 
die Kinder vom Heizenholz, sie haben 
wochenlang geübt, und am Samstag 
gab es dann eine Vorstellung. Das war 
wirklich eine tolle Aktion, ich war sehr 
begeistert.

Ich kenne nur den 
Zirkus Nock und 
den Zirkus Knie. 
Ich bin aber sicher 
schon zehn Jahre 
nicht mehr in den 
Zirkus gegangen. 
Es hat mir aber 
immer gefallen, 
am besten waren 
die Clowns, die 
Trapezkünstler 
und die Tiere. 

Eigentlich fast alles! Es ist faszinie-
rend, was diese Leute können.

     Interview: Mathieu Chanson

Remo Kaufmann

Heribert Nekret

Martin Farner

Die Umfrage Das ökumenische Tageslager der 
beiden Höngger Kirchgemein-
den fand einmal mehr bei besten 
Wetterverhältnissen in der ersten 
Frühlingsferienwoche statt. Das 
Lager war längst ausgebucht, die 
Warteliste voll: 126 Kinder, ver-
teilt auf die beiden Kirchenzen-
tren, erlebten drei abwechslungs-
reiche Tage. Ein Bericht in zwei 
Teilen.
Der ganze «Himmel» für die Unter-
stufe: Gespannt, freudig, erwartungs-
voll, teils aber auch unsicher kamen 
am Mittwochmorgen, 28. April, 80 
Kinder – vom Kindergartenalter bis 
zur zweiten Klasse – in Begleitung 
ihrer Eltern oder älteren Geschwis-
ter im reformierten Kirchgemeinde-
haus an. Dort wurden sie von zehn 
Gruppenleitern und mehr als dop-
pelt so vielen Hilfs- und Minileiten-
den erwartet. Schon voll im Einsatz 
waren zu dieser Zeit die engagierten 
Sigristen und das ausgezeichnete Kü-
chenteam.

Sozialdiakonin Claire-Lise Kraft 
und Pfarrer Markus Fässler, welche 
die Lagerleitung hatten, führten im 
Plenum ins Thema «Himmel» ein. 
Mit Handpuppen philosophierten sie 
über den Himmel: Sind dort Planeten, 
Sterne, Flugzeuge oder eher Sachen, 
welche uns das Paradies bedeuten – 
ein riesiger Europapark, Süssigkeiten 
ohne Ende oder Ähnliches? In Grup-
pen wurde darüber nachgedacht, was 

für jeden persönlich der Himmel ist, 
was anschliessend in wunderschönen 
Gruppenbildern sichtbar gemacht 
wurde. Auch der Höngger Pilot An-
di Homs liess mit seinem Besuch und 
seinen Erzählungen seine Sicht des 
Himmels allen nahe kommen. Zwei 
Tage lang bastelte jedes Kind seine ei-
gene Rakete: Eine Tischbombe wur-
de verziert und am nächsten Tag mit 
selbstgebastelten Flugartikeln gefüllt. 

Blauer Himmel und die Sonne lach-
ten auch am Donnerstag, was alle auf 
einem Ausfl ug auf dem Hönggerberg 
genossen. 

Am Freitag waren einige schon 
ziemlich von Müdigkeit gezeichnet 
– Kleine und Grosse. Auf dem Pro-
gramm standen Luftexperimente 
und die bekannte «Hüpfchile». Höhe-
punkt dieses Tages aber war der Be-
such von Clown Mugg, welcher alle 
himmlisch unterhielt und die Lach-
muskeln so richtig aktivierte. Am 
Nachmittag folgten viele Eltern und 
Geschwister der Einladung und nah-
men am Abschlussfest teil, welches 
Clown Mugg und das Leitungsduo 
gestalteten. 

Bei einem Apéro blieb noch Zeit 
für einen Austausch zwischen Leiten-
den und Eltern, und schon galt es wie-
der, Abschied zu nehmen. Wer weiss, 
wer diese Nacht schon von Ideen für 
das nächste Tageslager träumte? 

Eingesandt von 
Karin Koch-Haug, Katechetin

Die Kinder der Mittelstufe 
«Hand in Hand»

«Hand in Hand» lautete das Thema, 
dass durch die drei vollgepackten Ta-
ge des Mittelstufentageslagers für die 

Kinder der dritten bis sechsten Klas-
se führte. Mit der passenden Bibel-
Geschichte von Ruth wurde es wun-
derbar unterstrichen. 

Am Mittwoch, 9.15 Uhr, trafen 46 
energiegeladene Kinder bei der Kir-
che Heilig Geist ein, teilten sich in 
Gruppen und machten sich auf, um 
drei von fünf spannenden Workshops 
zu entdecken. Nachmittags ging es 
dann ab in den Wald, die Aufgabe 
war: «Findet die goldene Hand.» Da 
wurde gerannt, einander geschnappt 
und ausspioniert – ein echter James 
Bond à la Hönggerjugend. Zum Preis 
winkte für jedes Kind eine Popcorn-
hand. 

Am zweiten Tag ging die Fahrt mit 
dem Car zum Schloss Hallwil, das in 
kleineren Gruppen auf lehrreichen 
Führungen erkundet wurde. Danach 
stand «gemütliches Grillen und Mit-
tagessen am Aabach» auf dem Pro-
gramm – «gemütlich?», nun ja, die 
Wasserschlacht hatte es in sich.

Am Freitag, dem letzten Tag, traf 
man sich mit etwas müden Augen 
wieder. In den Gruppen vom Vor-
tag wurden die letzten beiden Work-
shops in Angriff genommen. Am 
Nachmittag noch ein cooles Toto-X-
Spiel und schon gab es zum Ausklang 
ein feines Glace. 

Ein Abschluss mit Feedbackrunde 
und Gesang und schon war es wieder 
vorbei, das ökumenische Tageslager 
2010. Doch niemand braucht deswe-
gen traurig zu sein, denn wie im Sport 
gilt auch hier: «Nach dem Spiel ist vor 
dem Spiel» – und damit bis zum nächs-
ten Jahr, beim Tageslager vom 27. bis 
29. April 2011.

Eingesandt von Salomé Wittwer, 
reformierte Jungleiterin

Das «Unterstufen-Lager» komplett vor der «Hüpfchile». (zvg)

Die Mittelstufen-Kinder auf dem Waldausfl ug. (zvg)

Drei Tage «Hand in Hand» mit dem «Himmel»

Attraktiv und informativ.  (fh)

Clown Mugg beim Abschlussfest. (zvg)


